Voller Mut und Tatendrang – Abenteuer mit dem Freizeitclub 

Bereits zum dritten Mal führte der Freizeitclub – ganz unbehindert Mitte Juli eine Deutsch-Polnische Begegnung für Menschen mit Behinderungen durch.

Aber dieses Mal war alles anders.

Die überwiegend jungen Erwachsenen haben sich bereits letztes Jahr mehr Action gewünscht. Sie möchten gern was Neues ausprobieren, das nicht Alltägliche mit Mutproben und ein bisschen Nervenkitzel. 

So entstand die Idee: Wir machen eine Abenteuerwoche im Wald, kochen unser Essen über dem Lagerfeuer und Schlafen in selbst gebauten Zelten. Gesagt – getan. Ein geeignetes Objekt war schnell gefunden, das mitten im Wald gelegene  Landhaus in Klein Bademeusel. Ein Erlebnispädagoge mit dem nötigen Knowhow  wurde auch engagiert. Die Euroregion Spree-Neiße-Bober kofinanziert die einwöchige Begegnung. 

Voller Tatendrang mit festem Schuhwerk und waldtauglicher Kleidung ausgestattet, standen dann die elf deutschen und zehn polnischen Jugendlichen vor Sebastian Lydike, dem Erlebnispädagogen, in freudiger Erwartung ein riesiges Zelt zu bauen. Zuerst aber mussten wir lernen, wie man Holzpflöcke mit einem Beil in den Boden schlägt, ohne sich dabei zu verletzen. Nach der Sicherheitsbelehrung wurde geübt. In mehrere Gruppen aufgeteilt bauten wir ganz kleine Zelte aus nur einer Plane, dann kleine Zelte aus zwei Planen und so weiter ...

Am Ende des Tages, übrigens einer der seltenen Ferientage mit 30 °C, nach dem endlosen Knüpfen vieler Planen, dem schweißtreibenden Schlagen ungezählter Holzpflöcke, dem Verzehr vieler kalter Getränke, stand das Zelt endlich in voller Pracht am Waldesrand. Das Hissen der polnischen und deutschen Flaggen durfte natürlich nicht fehlen. Zehn mutige Teilnehmer übernachteten auch in der selbst gebauten Unterkunft, umrahmt von den Geräuschen des Waldes. Das Zelt hielt der Belastungsprobe stand und trotzte auch ausgiebigen Regengüssen.

Frohen Mutes und mit der wachsenden Gewissheit - Wir können alles - nahmen wir am nächsten Tag den Turmbau in Angriff, nur mit Holzstämmen und Seilen ausgerüstet. Das wichtigste beim Bau ist das Erlernen eines Knotens, den nach einem halben Tag Übung auch alle Teilnehmer beherrschten. Mit diesem wurden die Holzstämme übereinander fixiert. Bei der Turmbesteigung konnten sich alle von der Standfestigkeit der Konstruktion überzeugen. Stolz über das selbst Geschaffene posierten die Jugendlichen beim „Fototermin“. 

Des Weiteren  stand das Überqueren einer Brücke, die nur aus zwei Seilen bestand, auf dem Programm. Bei dieser sehr wackligen Angelegenheit konnten die Teilnehmer ihre Geschicklichkeit unter Beweis stellen. Angefeuert durch die ganze Gruppe, ist so manch einer über sich hinaus gewachsen. 

Eine weitere Prüfung unserer Abenteuertauglichkeit war das Waldläuferprojekt. Bei dieser Aktion läuft eine Gruppe in den Wald und legt Spuren aus Naturmaterialien, denen die zweite Gruppe folgen muss. Da wird jeder Stock, jeder Stein, jedes Blatt zur Spur. Nur welche ist die Richtige? Das Sommersonnenwetter ließ uns leider im Stich, so dass wir völlig durchnässt, aber glücklich, im Ziel ankamen. Belohnt wurden wir mit einer heißen Suppe, die, über dem Lagerfeuer gekocht, ihren ganz eigenen Geschmack entfaltete. 

Die Zusammenarbeit im Team stand im Mittelpunkt aller erlebnispädagogischer Aktionen. Durch die vielen praktischen Übungen wurden die Sprachbarrieren schnell überwunden und es entstanden deutsch-polnische Freundschaften.  

Natürlich durfte auch ein Ausflug nach Cottbus nicht fehlen. Der Tierpark ist besonders für unsere polnischen Gäste immer ein beliebtes Ausflugsziel. Einen ganz anderen Blick auf den Branitzer Park bekamen wir bei einer Gondelfahrt, die uns auf dem Wasserwege vorbei an den Pyramiden durch den Park führte. 

Der krönende Abschluss der Deutsch-Polnischen Begegnung war die Fahrt zum Tropical Islands. Dort konnten sich alle abenteuererprobten Teilnehmer nochmal so richtig austoben und den letzten gemeinsamen Tag genießen. Herzlich und tränenreich verabschiedeten wir uns voneinander. Aber bereits im September ist ein Wiedersehen geplant  und Anfang Oktober findet Schon die nächste Begegnung mit neuen Teilnehmern im Spreewald statt.   
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